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Kaiserin Auguste Viktoria

begeht heute am 22. Oktober 1918 ihren 60. Geburtstag.

Mn Frauenleben ist ein Leben der Fürsorge und
der werktätigen Hilfe. So ist es für die deutsche Frau
zu allen Zeiten ein ungeschriebenes Gesetz der Pflicht
gewesen, mag die Frau als Herrin im Fürstenschlosse
gewaltet haben oder im Bürgerheim. Mag sie auch
noch so hochgeboren gewesen sein, keiner sind ernst
Stunden erspart geblieben, und die Frau aus dem
Volke ahnt nicht, wie oft der Purpur hat heimliche
Tränen trocknen müssen. . .

Tie deutsche Kaiserin Auguste Viktoria begeht am
22. Oktober ihren 8ö.  Geburtstag . Das ist für eine
wahre, treue Frau ein Tag, an welchem sie sich freut,
nn Kreise von Kindern und Enkelkindern zu sein,
ihre Bezeugungen von Liebe und Anhänglichkeit zu
Horen. Äe ist an einem solchen Tage wieder jung mit
dm Jungen , wandert für sie auch die Sonne dem
Lebensabend zu, Sie begehrt nichts für sich, sie hat
nur Wünsche für ihre Lieben aus ihr r̂ Familie.

Sv steht die deutsche Kaiserin an ihrem 60. Ge¬
burtstage da., und ihre heißen Wünsche gelten über
ihren engen Kreis hinaus ihrer großen Familie , dem
ganzen deutschen Volk, dem in ihrem ganzen Dasein

'ihre Sorge und ihre praktische Hilfe im Dienste der
Nächstenliebe für Frauen und Kinder gewidmet gewesen
ist. Ihre Werke sprechen für sie, der lobenden Worte
bedarf es nicht.

Tie deutsche Kaiserin ist eine Frau im echten deut¬
schen Sinn und eine werktätige Mithelferin gewesen,
als die meisten anderen Programm -Rednerinnen . Nichts
menschliches im Frauenleben ist ihr fremd. Sie hat
in jungen Jahren geschafft und gewirkt wie ein Bürger¬
mädchen, mehr, viel mehr, als manche andere höhere
Tochter, sie hat als Frau den Hausstand geleitet und
rhre Kinder erzogen. Sie selbst! Mit Humor hat ihr
Gemahl erzählt : „Wenn ich meine Frau suchte, hin¬
gen immer ein paar von den Kindern an ihren Klei¬
dern." Sie hatte Zeit dafür , die nicht jede andere
Frau hatte. Sie hat nachts und am Tage an den
Krankenbetten gesessen, ihren Schwiegertöchtern im jun-S Eheleben zur Seite gestanden. Weil sie alle dieseuensorge und Frauenmühe aus der eigenen Fami¬
lie kennt, konnte sie auch der großen deutschen Bolks-
wmMe so fördernd nahe treten . Namentlich in der
Säuglingspflege, sie, die selbst sieben Kindern das Leben
'Henkte und ihre Tochter in ihrem Sinne bildete.
_ Met Herzensdank und Völksliebe ist der deutschen
Kaiserin zu teil geworden, der Friede ist ihr zu ihrem
bb. Geburtstag noch nicht beschert. Die Kriegszeit und
chre Prüfungen hatten sie im Sommer auf das Kran-
«nlager geworfen, sie hatte getan, was in ihren Kräf-

stand, wett darüber hinaus , um damit die eigenen
schweren Gedanken zu verdrängen . Sie war Helferin
und Trösterin für das Volk, die treue Gefährtin des
Kaisers in allen Tagen.

Es war ein Dasein der Pflicht und des Lebens-
ttnsatzes, das an die unvergeßliche Königin Luise, die
Mutter des ersten Hohenzöllernkaisers, erinnert . Die
Kaiserin klagt nicht, sie Hilst.
. . Frauenleben , Frauenpfltchtl

Amtlicher Teil
Weilburg, den 18. Oktober 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Steuerveranlagung.

Zur Besprechung über eine richtige und gleichmäßige
^lusertigung der Veranlagungsarbeiten ersuche ich die Her-
len  Bürgermeister am Samstag, den 26. d. Mts., vormit-

tags 91/t Uhr bei Herrn Weinwirt Richard Maser  in
Weilburg sich einzufinden. Punkte über die Sie Zweifel
hegen, wollen Eie im Termin zur Erörterung bringen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer.Veranlagungs-Kommission.

Weilburg, 18. 10. 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises . .

Betr. : Vernichtung vou Akten.
Das Personenverzeichnis und die Staatssteuerrolle von

den Steuerjahren 1906 und 1907 sind zur Vernichtung
innerhalb 14 Tagen hierher einzusenden. Die Einband¬
decken können zurück behalten werden.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.

Bekanntmachung
Nr. L. 999/10. 18. K. R. A.,

betreffend Beschlagnahme, Höchstpreise, Melde- uud Verkaufs-
Pflichtv«u LederabfSllen.

Vom 19..Oktober , 918.
r ' ' Nachstehende Bekanntmachungwird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
!;185l in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember
.ISIS, betreffend Abänderung des Gesetzes übdr den Be¬
lagerungszustand (Reichs-Gesetzbl. S . 813) des Gesetzes,
betreffend Höchstpreise dom 4. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 339) in oer Fassung vom 17. Dezember
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den
Bekanntmachungen über die Aenderung des Gesetzes
dom 21. Januar 1915, 23. März 1916, 22. März 1917
,Wfc Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. 1915, S . 25, 19) 6
m.  183 , 1917 S . 253 und 1918 S . 395), ferner — auf
Ersuchen des Königlichen Kriegsministeriums — aus
Grund der Bekanntmachungen über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917
"(Reichs-Gesetzbl. S . 376) und 17. Januar 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 37), sowie der Bekanntmachung über Aus-
kunstspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
804) und 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl, S . 187) mit
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
'(Zuwiderhandlungen gegen /

a) die Höchstpreisbestimrflungen gemäß der Bekannt¬
machung gegen Preistreiberei vom 8. Mat 1913

' (Reichs-Gesetzbl. S . 395), .
b) die Beschlagnahmebestimmungengemäß der Be-,

kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf in der Fassung dom 26. April 1917!
(Reichs-Gesetzbl. S . 376), /

e) die Auskunftspflicht gemäß der Bekanntmachung
über die Auslunftsp flicht vom 12. Juli 1917
(Reichs-Gesetzbl. S. 604) und 11. April 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 187),

ä) die Verkaufspflicht gemäß dem Gesetz, betreffend
Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
dom 17. Dezember 1914 (Reichs-sGesetzbl. S . 516)
mit Abänderungen vom 23. März 1916, 22. März
1917 und 8. Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. 1916

- S . 183, 1917 S . 253 und 1918 S . 395) ?
bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafge¬
setzen höhere Strafen verwirkt sind. Auch kann bet
Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt- !
machung zur, Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. '
K , .603) untersagt werden , „y

.v > ./ \ i ' § 1- . ^
der Bekanntmachung betroffene Gegenstände. -

5" - Von dieser Bekanntmachung betroffen werden
Ded er ab fälle jeder Gerbart und jeder Herkunft, ein- ,
schließlich der aus dem Ausland eingeführten . . |
fc- Als Lederabfälle int Sinne dieser Bekanntmachung
gelten alle Abfallstücke und Späne von Leder, ein¬
schließlich Falzspäne, Blanchierspäne und Frässtaub,
die bei der Herstellung, Zurichtung, Verarbeitung oder
Zerteilung von Leder, Lederstücken oder Lederabfällen
entfallen.

Nicht betroffen von dieser Bekanntmachung werden!
Abfälle von ungebrauchten und gebrauchten Leder¬
treibriemen, sowie sonstige Altlederabfälle x), d. h.
Lederabfälle, die durch Zerlegung gebrauchter Gegen¬
stände entstanden sind. i

*) Altlederabfälle werden von der Bekanntmachung der Reichs-
ftelle für Schuhversorgung über den Verkehr mit getragenen Schuh-
«BßTin, ,?IUIe5et und &ej>r<u(töten Wa» n aus Leder bmh  3Q. JW4a

1918 (ReichstMeiger Nr . 76) betroff« , : Abfälle vvn 'Ledek-
eiemen werden von der Bekanntmachung Nr . 2 .400/1 . 17 , "
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
vom 15. März 1917 betroffen. Danach sind Abfülle von gebraut!
len Leder-Treibriemen, soweit sie nicht gemäß 8 4 der Bekannt
machung Nr. L. 4H0/1. 17. K. R. A. zur Wiede?- " ~
Ausbesserung von Treibriemen rm eigenen Betrieb«
den. «n die Ersatzsohlen-Gesellschaft abzuführen ; für Wfälle , welck
bei der Verarbeitung von Leder zu Treibriemen entstehen, gelt
die Bestimmungen der vorliegenden Bekanntmachung. :
* § 2. aj T .
f Beschlagnahme.

Die nach § 1 von der Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände werden hiermit vsstchlagnahmt.

Nicht betroffen von dieser Beschlagnahme sind die¬
jenigen Lederabfälle, welche

1. in den Betrieben der Heeres- und der Marine-
Verwaltung,

2. in den dem Ueberwächangsausschußder Schuh¬
industrie unterstellten Schuhfabriken«
ansaflen. - -

§ 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

. i. K

Me Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Bor«?
nähme von Veränderungen an,den von ihr berührten'
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschästliche Ver- i
Fügungen über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen!
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Weg«'
der Zwangsvollstreckung öder Arreswoflziehung er- '
folgen.
- 8 '4.

Beränderurrgserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme sind folgende Verände»/

Rungen erlaubt:
1. Zum Zwecke der Sortierung:

a) in den zugelafsenew) Sortierbetrieben die Zer-s
legung der Lederabfälle, soweit sie zur fachgs«:
mäßen Sortierung in die Gruppen und So«
timente der Preistafel des § 8 erforderlich ist^

b) in denjenigen Betrieben, in denen Lederab-1
Me ansallen, die zur Sortierung gehöriges)

* ' Zerlegung, sowie die etwa erforderliche Zu-!
,1 _ _ richtung.

*) Die Zulasfl :g der Sortierbetrieb « erfolgt durch die Ersaß-?
sühlen-Gesellschast m. b. H., Berlin SW . 43, Wilhelmstraße 8«
mit Zustimmung der zuständigen Aufsichtsbehörde. Die Liste de«
zugelassenen Soctierbetriebe ist bei der Ersatzsohlen-Gesellschaft er-!
tzÄtlich und wird in der Fachpresse bekanntgegeben.

2. Zum Zwecke der Fettrückgewinnung:
die Entfettung fetthaltiger Blanchierspäne/
durch diejenige Gerberei, in welcher sie ansaflen .̂

' tm eigenen Betriebe oder in ihrem Auftrages
• durch einen anderen Betrieb im Lohn, soferns

die Gerberei die zurückgewonnenen Fettmengew
monatlich der Kriegsleder-Aktiengesellschaft, Ber-

i / lin W. 9, Budapester Straße 11/12, meldet und?
ausschließlich im eigenen Betriebe nach Anwei-s
sung der Kriegsleder-Aktiengesellschaft verwen«)
det°) und sofern die Rückstände nach der Entfet«)

^ tung der Ersatzsohlen-Gesellschaft oder der von!
I " ihr bestimmten Stelle angeboten werden..

!8. Die Verarbeitung der Leizerabfälle in oenjeniss
> , gen Betrieben, welchen die Verarbeitung von der'

'Kriegs-Rohstoff-Ableilung des KöniglichPreutzi«
fchen Kriegsministeriums, der Reichsstelle fürs
Schuhversorgung, Berlin W.8, Kronenstraße
!50/52, der Kontrollstelle für freigegebenes Leders
Berlin W. 66, Leipziger Straße 123a, der Er¬
satzsohlen-Gesellschaft m.b. H., Berlin SW. 48/
Wilhelmstraße 8, der Riemen-Freigabe-Stelle^
Berlin W. 35, Potsdamer Straße 122a/b, oder?
der Kriegsleder-Aktiengesellschaft in Berlin W. 9/
Budapester Straße 11/12, besonders gestattetrst.-

r-Sni fl:-

k 3) Die Kriegsleder-Aktiengeselischast gibt die Meldungen
.den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fe
Berlin NW . 7, Unter den Linden 63, weiter . Ein« besondere Meß
buug gemäß Bundesratsordnung vom 15 . Februar 1917 (Reichs

/Veseijbl. S . 137) und Ergänzung dazu vom 14. Dezember 1911
'(Reichs-Gesetzbl. S . 1106 ) an den Kriegsausschuß erübrigt sich
.Der Kriegsausschuß hat auf Uebernahme der nn Rahmen diese
'Bestimmung gewonnenen Fett« verzichtet.

Die nach der Entfettung verbleibenden Rückstände unterlieg««
den allgemeinen Bestimmungen dieser Bekanntmachung. z

. § 5. , „. \ f
; Berfügungserkaubnis.

Trotz der Beschlag nähme ist,die Veräußerung untzj



Mliefening Wer LedevabM « « Lmbtr.
1. an die von der Reichsstelle für Gchuhversor-

gung bestimmten Stellen , insbesondere an die zu-
gelassenen Sortterbetriebe )̂;

. ? --

*) Die Reichsstelle für Schuhversorgung läßt solch«' Stelle«
ausschließlich durch di« Lrsotssohlen-Gesellschast bestimmen.

3. bei den sortierten chromhaltigen Abfällen die in
der Preistafel des ß 8 unter Nr . V, c, VI, IX
und XXI aufgeführten Sortimente nur an die
Kriegsleder-Aktiengesellschaft oder mit deren Ge-

> nehmigung an eine andere Stelle ;.
3. bei Abfällen von Leder, das zur Herstellung von

Ledertreibriemend) und anderen technischen Le¬
derartikeln bestimmt ist, ausschließlich mit Ge-

' nehmigung der Riemen-Freigabe-Stelle;
4. noch Maßgabe der Bedingungen der Kontroll¬

stelle für freigegebenes Leder bet denjenigen
Ledera^fällen, die in Leder-Kleinhandlungen

l ' - beim ZerteUen von solchemL eder entstehen, für
' -- welches die Bedingungen der Kontrollstelle für

' freigegebenes Leder gelten.>
'mm—

f.A«.

V\ 6’ -
t « . ..

*) Hebet Abfülle von fertigen Ledertreibriemen
durkung M 8 1.

§ 6 '
' •" Meldepflicht.

Die gemäß § 2 dieser Bekanntmachung beschlag¬
nahmten Gegenstände, welche nicht binnen 2 Monaten
"ach Inkrafttreten dieser Bekanntmachung oder nach
Anfall oder Erwerb veräußert oder der Ersatzsohlen-
Gesellschast zum Höchstpreis angeboten sind, sind von
denjenigen Personen, welche solche Gegenstände im Ge-
stvahrsein haben, zu melden, sobald der Gesamtbestand
an Lederabfällen (alle Arten zufammeilgerechnet) mehr
als IVO Kilogramm beträgt ' ).

!- - .
*) Di« rechtzeitige Veräußerung der Lederabfälle liegt nicht

«w im kriegs- und volkswirtschaftlichen Interesse, sondern auch
Mn  Interesse des Eigentümers, weil gemäß 8  ̂Ziffer 2 für melde-
fMichtig gewordene Lederabfälle eine Preisminderung von 20 vom
^Hundert «intritt.

, Die Meldungen sind bezüglich chromhaltiger Ab-
^älle an die Kriegsleder-Aktiengesellschaft, im übrigen

jftn die Ersatzsohlen-Gesellschast innerhalb einer Woche
Mach Eintritt der Meldepflicht auf Vordrucken einzu-
ireichen, welche bei diesen Gesellschaften anzufordern
Pnv.
V ^ § 7.
VJ Höchstpreise.

1 F«r nicht melvepslichtig(8 «) gewordene Abfälle.
, , Beim Verkauf von Wfällen , die nach den in der Preis-
Mfel oes 8 8 angegebenen Gruppen und Sortimenten sortiert
ffrnd, darf der Verkaufspreis die in der Preistafel angege^
denen Preise nicht übersteigen.
. Für unsortierte Lederabfälle ist der Höchstpreis gleich
Der Gesamtsumme , welche sich nach der Sortierung unter Be-
rechnun « der Höchstpreise für die einzelnen in der Preis-
iNlfet angegebenen Gruppen und Sortimente ergibt , abzüglich
anstatt ^ Sortierung und der Verbringung zur Sortier-

2 . Aiir »teidepslichtig (8 6) gewordene Abfälle.
* ‘ t Verkauf von Abfällen , die nach den in der Preis-
Met des 8 8 angegebenen Gruppen und Sortimenten sor-

^ 6 meldepfttchtig geworden sind, beträgt
»er Hüchstprers 80 vom Hundert Ser in der Preistafel an-
laegebenen Preise.
. „ nach .8 6 metdepflichtig geworüenen unsortiev-
ten Lederabfälle ist der Hüchstprers gleich 80 vom Hundert
»er Gelamtsumme , welche sich nach Ser Sortierung unter Be-

srechiiung der Höchstpreise für die einzelnen in der Preistafel
iMgegebenen Gruppen und Sortimente ergibt , abzüglich der

*** Sortierung und der Verbringung zur Sorlier-

8 8.
- Preistafel.
- " Gruppe X bedeutet : Wfälle von Sobl -. Bache- und
^Sranvsoylleder , Treibriemen -, Manschetten - und Gleitschutz-

! Gruppe8bedeuten Abfälle von Ober-und Futter-Art und Gerbung , sowie Fettgarieder (Für
lbfälle von Leder remec Chromgerbung und von Gsacö-
eoer mit Ausnahme der tm 8 5 Ziffer 2 genannten , an die
kriegsleder -Akttengejellschaft abzüführenden Abfälle tritt ein
lusjchlag von 50 vom Hundert ein.)

/ Gruppe 0 bedeutet : Wfälle von BlanNeder jeder Gerd-
Krt und Zuruhtung.

Gruppe ü bedeutet : Wfälle von Transparentleder
in Mark und Pfennig für 1 .Kilogramm Netto-

Gruppen : ^

Sorti¬
ment Beschreibung A • B C D
4
. I. Sfücke von Kopf, Klauen, Baudi

und Schwanz, sowie ähnliche
Hbfalüeile, deren Mindest,
gröhe 150x100 mm über»
kckreliet, ohne Scknltzsl (de-
kcknlstene Ware)

3,20
siwmjt
3.00

ungttvalzt

4,00 3,80 2,50

H. Abfälle von über 70xioo bis
zu 100x 150 mm , ohne
Schnitzel (delcknsttene Ware)
a) Kern.
b) nicht Kern.

4,50
2,25

3,00 2,60 1,00

Hl Abfälle von über 40x40  bis
70 xj oo mm , ohne Schnitzel
(beschnittene Ware) . 1,20

' l -

1,70 1,00
a) Kern.

I!S*

oo

Kern jedoch nur bei Fahl*
leder und Mastkaibieder .

bl nicht Kern.
1,70 —

LiJ nicht Kern, jedoch nur bei
Fahlieder u. Mastkaibieder m

IV. Abfälle vo» Ober 20xjo bis zu
40x40 mm, ohne Schnitze
a) Kern. .

—
1,60

0,80

0,3(> 0,46) 0,50

\
Kern, jedoch nur bei Fahl,

leder u. Mastkaibieder
b) nicht Kern.

1,0(' — —
f. nicht Kern, jedoch nur be

Fahlleder u. Mattkaib-
ieder. 0,6( —

V. Abfälle bis zu 20x20 mm
a) mit Ausfchlufj der chrom-

und fetthaltigen.
b) fetthaltige.

0,20 0,2C
0,4 (
0,1k

0,20
0,20
0,1€

),50

c) chromhaltige, lufttrocken. 0,16
VI. Brennleder, Frässtaub, üeder«

Kehricht, Schärfichnitzei und
Rüdcbeitände entfetteter Abfälle 0,16 0,16 0,16

VII. Abfälle von Spalten in Durch*
fchniftsifärhe von 1‘/2mm und
mehr und fllindeftifärke von
,100x150 mm. 2,00

' \

2,00 2,00
VIII. Abfälle von Spalten unter 1>/2mm

Durchschnittsstärke sowie alle
unter 100xjZ0 mm Erötze^ 0,75 0,75 0-,75 —

Sorti¬
ment Beschreibung A : b C D

IX. Spaltsckniheiu. Riemenfchärfftücke/
letztere unter 30 mm Breite j 0,20 0,20 0,20

X Blandiiertpäne
a) »on 10- 20 % Fettgehalt-
b) über 2o °/0 Fettgehalt. |

0,30
0,65

0,30
0,65

0,30
0,65

—

XI. Kappenitreifen, auch SJiürlieder
über 12 mm Br., Orig.nüigrö^e 1,80 1_

XII. Kappenitreifen, auch Sdiariieoer
»on 10 bis 12 mm Breite \ 0,60

XIII. Streifen von über 10 - 500 mmj 3,50 0,75 4,00 _
XIV. Streifen von mindestens 10x50o|

mm bis zu 10x500 mm J 1,40 1,25 2,00
XV. Klopfpeitfchenttreifen

von mindestens 350mm Länge 1,00 1,00 1,00
XVI. Streifen

in Mindestgrötze4 x 100 mm 0,50 0,40 0,40
XVII Schcirtitücke von über 100 mm

Breite. 3,50
XVIII Schärritücke ,

a) vom 30 bis 60 mm Breite
b) über 60 bis 100mm  Breite

0,60
1,40

— 0,60
1,40

—

XIX. Abstiche
aus der ITlanlchetfenfabrÜcaiion0,40 >_

XX. Cbromleder-Faizipäne mit
einem Waiiergehaltbis 20 °/nl) 0,19 | 0,19 0,19

XXI. Blaunga-e Abiäiie von ßaur*
Kaibieder u. ßaar .Ziegenieder
a) in Erötze von mehr als
40 X 40 mm, ohne Schnitzel
(beichnitiene Ware) .
b) bis 40 x 40 mm . . . .

1 rr

1,60
0,40

-) Auch Wsällc mir höheren Waller «ehatt werden 8o«
»er Kriegslede -"Ak' llnge >eUichaf: käuttich allere
ding » zu Littst- eckend nreürtgerei : Preisen,

- 8 L . . . ^
Mengenfeststellungen und Zahlungsbedingungen . '

1. Die Höchstpreise schließen die Kosten zweimonatiger
Lagerung nach dem Verkauf und die Kosten des Einsackens
oder sonstigen Verpackens und der Beförderung nach dem
nächsten Güterbahnhof bzw. Postamt oder bis zur nächsten
Schiffsladestelle , sowie die Kosten- der Verladung und di«
Umsatzsteuer em

2. Stellt der Verkäufer zum Verpacken eigene Säcke zur
Verfügung , so darf er neben dem Höchstpreis eine Gebühr
für Miete Und Abnutzung berechnen, welche insgesamt 4
Pfennig für je 1 Kilogramm Lederabfälle und für jeden an¬
gefangenen Monat seit Empfang nicht übersteigen darf . Der
Verkäufer darf sich eine unverzinsliche Sicherheit von je
3 Mark für den Sack vor Absendung der Ware vom Käufer
stellen lassen.

3- Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Emp¬
fang . Wird der Kaufpreis gestundet , so dürfen bis zu 2 vom
Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont binzugeschla-gen werden.

4. Die Preisberechnung hat nach dem Gewicht zu er¬
folgen Maßgebend ist im Zweifel das amtlich festgestellte
'Verladegewicht nach Abzug des Gewichts etwaiger Bervak-
kung . -

Für die Berechnung von Ebromlederfalzspänen und
-Chromlederschnitzeln Ist tm Zweifel das baaaumtlich fest¬
gestellte Gewicht nach Abzug des Gewichts etwaiger Verpak-
kung und die Beschaffenheit am Bei unmungsort zur Zeit
der Ankunft maßgebend . -

§ 10 , - , -

. Verkaufspflicht . ' '
^All « Besitzer der von den Höchstpreisen dieser Bekannt¬

machung petroffenen Gegenstände werden hierdurch aufge-
ckordert, >ie den im 8 5 genannten zuständigen Stellen auf
deren Verwägen zu den festgesetzten Höchstpreisen zu ver¬kaufen *).

' *' Wer dieser Aufforderung nicht nachkommt kann mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft werden.

.Neben der strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
lauf die sich dre strafbare Handlung bezieht, erkannt wer»
den, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

H 11.
Geltungsbereich der Höchstpreise,

Die Höchstpreise gelten nur für die Verkäufe und Lie¬
ferungen bis zur Wlieferung der Gegenstände an die Er-
sabsohlen-Gesellschaft» die Kriegsleder -Aktienaesellschaft, die

Mlemen-Lireigabe-S teile oder die von diesen bezeichneten Stel-
hM. . . > >

' J I 11 ' — --»J|
Ausuahme « . ~

„ Ausnahmen von dieser Bekanntmachung können, faw.
P* H®. auf Höchstpreise beziehen, von dem unterzeichne^!,
zuständige " Btilitärbefeblshaber , im übrigen von der R-iu?

für Schuhversorgung bewilligt werden . , ~

8 13. , ' ,%|
Anfrage» und Anträge.

Anfragen und Anträge sind
a) soweit sie sich auf Abfälle beziehen, die bet der »u.

arbeitung von Leder entstehen, das zur öetitli
lung von Ledertreibricmen und anderen technjs-J»
Lederartikeln bestimmt ist, an die Riemen

, sabe -Stelle , Berlin UV '35, Potsdamer Stras»
yi. f -T 22 a/b,

d) soweit sie sich au - die im 8 5 Ziffer 2 der Be¬
kanntmachung genannten Abfälle beziehen, an bi.
Kriegsledor -Attiengesellschaft, Wteilung Chemikalü
en. Berlin W 9 , Budapester Straße 11/12,

r ) im übrigen an die Ersatzsohlen-Geiellschakt, Berlin
- b .W, 48. Wilhelmstraße 8, zu richten . H

Jukrafttrete «.
Bekanntmachung tritt am 19 . Oktober 1918 i»

Frankfurt (Main ), den 19, Oktober 19l8.
Der ftcllv . Kommandierende General.

-Riedel, General der Infanterie.
Mainz , den 19. Oktober 1918.

Der Gouverneur der Fesiuny Mainz.
Bausch, Generalleutnant.

Nichtamtlicher Teil
Die Diippe.

Die Grippe ist in nachgerade beängstigender Weise im
Wachstum . Immer weiter greift die Krankheit in Eurpa um
sich- — • . *

Die Grippe , die nicht erst ein Erzeugnis dieses Krieges-
ist, wie vielfach angenommen wird , sondern bereits in den
Jahren 1830 und 1837 verheerend durch die Lande zog.
hat jetzt einen Umfang angenommen , der die Ausdehnung
früherer Epidemien in den Schatten stellt . Zn Berlin
mußten wegen Grippe . 11 Schulen geschlossen werden . Me
sehr die Krankheit unter der schlesischen werktätigen Bevöl-
rung grassiert , beweist der Umstand , daß nach Ausweis der

Krankenkassen die Zahl der an Grippe erkrankten Personen
rund 42,000 betrug . Bemerkenswert ist, daß in dieser
Ziffer nicht die Erkrankten inbegriffen sind, die nicht die
Unterstützung der Krankenkassen in Anspruch nehmen . Aus
den vorstehenden Ziffern läßt sich ein Bild gewinnen , wie J
drückend die Epidemie auf dem ohnehin durch starken '
Arbeitermangel belasteten Wirtschaftsleben lastet

Das Köingliche Provinzial -Schulkollegium hat an die
höheren Lehranstalten Berlins und der Provinz eine Ver¬
fügung ergehen lassen , worin im Hinblick auf die starke
Zunahme der Grippe die Direktoren ermächtigt werden,
im Notfälle einzelne Klassen oder auch die ganze Schute
wenn möglich, nach Anhörung des Kreisarztes , zu schlie¬
ßen . Bei städtischen Anstalten ist das Einvernehmen der
Pätronatsbehörde einzutzolen. Ueber die etwa getroffenen
Maßnahmen in dem Provinzial -Schulkollegium sofort zu
berichten.

Folgende wichtige Schutzmittel gegen die Grippe werden
von ärztlicher Seite übermittelt:

1. Vermeide jeden Verkehr mti Kranken , besuche sie nicht
in ihrer Wohnung oder im Krankenhause . Wer einen
an Grippe erkrankten Angehörigen pflegt , wasche sich
nach jeder Berührung des Kranken und seinerGe-
brauchsgegenstände die Hände , besonders auch vor jeder
Mahlzeit . -

2. Spüle Dir oft Mund und Rachen und reinige dir
Zähne nach jeder Mahlzeit . Am besten mit Wafferstoff-
Superoxidlösung.

3. Lies keine geliehenen Bücher.
4. Vermeide jede gemeinsame Benutzung von Handtüch

und Eßgeräten.
5. Wenn Du erkrankst, lege Dich zu Bett und warte den

Rat des Arztes ab , den Du alsbald rufen läßt.

Der Weltkrieg . I
Großes Hauptquartier. Öen 21. Oktober 1918.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.

In Flandern vor und um den Lys- Abschnitt zwischen
Ursel und Kortrik heftige Kämpfe. In Lomergen vorüber¬
gehend eingedrungener Feind warfen wir im Gegenstoß
wieder zurück. Beiderseits von Beyoze setzte sich der Geg-
ner auf dem Westufer der Lys fest. Teile, die südlich der
Stadt über den Fluß vordrangen, jind zum großen Teil
gefangen genommen worden. Ein Franzosenneft blieb auf
dem westlichen User zurück. Oeftlich von Kortrik stieß der
Feind über Derlijk und Zwevegen vor. Auf den Höhe«
westlich und südwestlich von Biohle brachten wir seinen
Angriff zum Stehen. Nördlich des Feldes wiesen wir
den Feind vor unseren Linien ab. Nördlich von Turnai
hat der Gegner die Schelde erreicht. Südlich vou Turnai '
stehen wir mit ihm in der Linie St . Amand östlich von
Denainu auf den Höhen östlich und nordöstlich von HaS-
pres in Gefechtssühlung. .

Beiderseits von Holesnes und Le Cateau griff der 1
Engländer gestern in Ausdehnung seiner am 17. und 18. 1
Oktober zwischen Le Tateau und Oise geführten großen ' „j*
Angriffe heftig an. Zwischen Lommaing und Vertrain
blieben seine Angriffe auf den Höhen westlich der LarpieS- 1
Niederung in unserer Abwehrwirkung liegen. Beiderseits J
oon SoleSnes brachten wir den über unsere vorderen
Linien hinaus vordringenden Feind auf den Höhen östlich
und südöstlich der Stadt zum Stehen . Romerieh und
Amerval gingen verloren, wurden aber im Gegenstoß wieder
genommen. Beiderseits oon Le Eateau haben wir unsere
Stellungen nach wechselvollem Kampfe iin allgemeinen be¬
hauptet. Die brandenburgische 44. Res.-Div. unter Füh¬
rung des » en-ralmajors Haas hat sich hier besanderS be-



„ährt . Der mit groben Mitteln überlegene Angriff des
Kindes gegen die somit auf der- ganzen 29  Kilometer
freiten Front bis auf örtlich beschränkten Bodengewinn an
her Zähigkeit unserer durch Artillerie wirksam unterstützten
Infanterie gescheitert.

tzerrrsgruppc Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Serie wurden erneute Angriffe des

Feindes abgewiesen. Beiderseits der Straße Laon-Marel-
säubert nahmen wir im Gegenangriff Teile unserer noch
in Feindeshand verbliebenen Linien und wiesen Gegenan.
griffe ab. Westlich derAisnt nahmen ostpreußische Ba-
,giü»ne und das in den letzten Kämpfen besonders be¬
währte Inf .. Regt. 231 im Gegenangriff ihre Stellung
wieder und schlugen alle Angriffe ab. Oestlich von Vouz-
jer suchte der Feind seine am 19. Okt. errungenen ört-
sichen Erfolg durch Fortsetzung seiner Angriffe zu erweitern.
Vornehmlichhat sich am Angriff das Jnf .-Regt . 411 und
cn der zähen Abwehr die 7. Kompanie und bagrische
Jnf .-Regt. 24 beteiligt.

HeereS grnppe Gallwitz.
Oestlich von Bathonoile wurden Teilangriffe der

Gegner abgewiesen. Im übrigen blieb die' Gefechtstätig-
feit beiderseits der Maas in mäßige Grenzen.

ÄLdSstttcher Kriegsschauplatz.
An der Marawa schlugen wir ernÄite Teilangriffe der

Serben ab.
Oer Erste Generalquartiermeister : Ludendarff.

Staatssekretär des Zun« « Tri « bor«  über die Kriegs,
«»leihe:'

Die erste Pflicht des Reiches wird es
stets sein, für die Zinsen oer Kriegsan¬
leihe zu sorgen.

Die deutsche Antwort an Amerika.
Berlin, 21. Okt. (W. T . B. Nichtamtlich.) Die

deutsche Antwort an Amerika gibt dem Präsidenten an»
heim, zur Regelung der Einzelheiten der Räumung der

, besetzten Gebiete durch mititärische Ratgeber unter Auf¬
rechterhaltung des gegenwärtigen Kräfteverhältnisse? eine
Gelegenheit zu schaffen. Sie vertraut , daß Aer Präsident
keine Forderung gutheißen wird , die mit der Ehre des
deutschen Volkes und mit der Anbahnung eines Friedens
der Gerechtigkeit unvereinbar sein würden. Sie verwahrt
sich gegen den Vorwurf , ungesetzlicher und unmenschlicher
Handlungen. Die deutschen Truppen haben die strengste
Weisung, das Privateigentum zu schonen und für die Be-
välkerung nach Kräften zu sorgen. Die deutsche Regierung
bestreitet auch, daß sie deutsche Marine bei Versenkung
v»n Schiffen Rettungsboote nebst ihren Insassen absichtlich
versenkt habe und schlägt vor, in allen diesen Punkten den
Sachverhalt durch neutrale Kommisfioneu ausklären zu lassen,
jedoch sind an sämtliche U-Bool-Kommandanten Befehle
ergangen, die eine Torpedierung von Passagierdampfern
auSschließen. Weiter heißt es u. a. : Dem deutschen Reiche
und der Volksvertretung stand ein Einfluß auf die Bildung
der Regierung und eine Mitberatung bei der Entscheidung
über Krieg und Frieden bisher nicht zu, darin ist eine
grundlegende Wandlung eingetreten. Künftig kann keine
Regierung ihre Macht anwenden ohne das Vertrauen der
Mehrheit des Reichstags. Die Verantwortung des Reichs¬
tages gegenüber der Volksvertretung wird gesetzlich aus-
gebaut und sichergestellt.' Die Gewähr für die Dauer des
neuen Bestandes liegt aber auch in dem unbeschränkten
Willen des brutschen Volkes, das in seiner großen Mehr¬
heit hinter diesen Reformen steht und dessen energische
Fortführung fordert.

WilsonS Rote a» Oester reich-Ungarn.
In der Note erklärt der Präsident nun auch gegen¬

über Oesterreich, daß sich die Verhältniffe inzwischen ge-
ändert hätten und daß er nicht mehr in der Lage sei, die
Autonomie der Tschechen und Südslawen als Grundlage
für den Friedensschluß anzuerkennen, er müsse es den
Tschechen und Südslawen selbst überlasten, Richter darüber
zu sein, welche Ansprüche sie gegenüber dem österreichischen
Staat erheben. Wilson begründet das damit, daß die En¬
tente die Tschecho-slowakischen Heerhausen in Rußland als
kriegsführende Nation anerkannt habe.

Zeugnisse für die ZähigMit der Westfront.
Dec englische Funkspruch von Earnar sieht sich

genötigt, der falschen Auslegung des planmäßigen deut¬
schen Rückzuges in den Ententeländern selbst entgegen¬
zutreten , mdem er erklärt , daß der Zusammenbruch
«r militärischen Kräfte des Feindes im Westen noch
nicht stzhtbar iA.

Die ,Mestminster Gazette " bringt folgende Mit-
teNung:

Ich hatte Gelegenheit , mit Soldaten zu sprechen,
vre an den letzten Kämpfen teilgenommen haben . Sie
widersprechen der verbreiteten Vorstellung , daß die
putschen Heere demoralisiert seien ; sie sagen , daß die
Kampfe um Cambrai höchst erbittert waren , und daß

Deutschen im allgemeinen großen Mut und Ent-
Mossenheit zeigten . Es ist gut , das festzustellen als
«arnung vor unangebrachtem Optimismus in bezug
aus rin nahes Kriegsende . Es ist picht die Meinung
«er Soldaten , daß die Deutschen weniger erbittert kämp-

werden , je mehr sie auf ihr eigenes Land zurück-
«rdrängr werden.

Nach einer Uebersicht über die militärischen Er-
ttgnisse an der Westfront schreibt „Svenska Dag-

Als Gesamteindruck ergibt sich, daß die Deut¬
schen allerdings Im Norden zurückweichen, sich aber

keineswegs Katastrophen aussetzen, sondern
»m Gegenteil sehr gut die Anstrengungen der Entente«
«nie wirkliche militärische Entscheides herbeizuführM,
** Heretteln»« mögen. ; ; , ■ irtMliifclVfriii niHVHi

volitische Nachrichten
0 Fnschnq nähme der Landwirte . Das KrieaSer-

nährungsamt teilt mit : ,Hn einem Aufrufe des Vor¬
standes der sozialdemokratrschen Partei heißt es untev
anderem : „Es mehren sich die Anzeichen dafür , daß
agrarische Kreise durch Zurückhaltung der Lebensmittel
die Schwierigkeiten der neuen Regierung erhöhen wol¬
len ." Dem Kriegsernährungsamt sowie den ihm unter-
stellten Stellen und Behörden sind derartige Anzeichen:
nicht bekannt . ES muß vielmehr festgestellt werden,
daß di« Anlieferungen an Brotgetreide , Gerste und"
Hafer bis zum 17. Oktober trotz verspäteter und er¬
schwerter Ernte diejenigen bis zum gleichen Tage des
Vorjahres um 695 484 Tonnen übertreffen , und daß
an Kartoffeln von seiten der Landwirte den Annahme - -
stellen erheblich größere Mengen zur Verfügung gestellt!
sind , als nach Lage der Transportmittel zurzeit in
die Städte abgerollt werden kann ."

° Feindliche Mache? Zn München war das Gerücht
«rvrener , Die bayerische Regierung habe ein Angebot
zu einem Sonderfrieden erhalten . An diesem Gerücht
ist kein wahres Wort . ' t

Aus lveilburg und Umgegend
Weil bürg,  den 22. Oktober 1918.

A Am 19. Oktober 1918 sind drei Bekanntmachungen:
a) „Nachtragsbekanntmachungen Nr . L . 111/10 . 18. K.
N. A. zu der Bekanntmachung Nr . L . 111/7 . 17. K. R.
A. vom 20. Oktober 1817, betreffend Beschlagnahme und
Meldepflicht von rohen Großoiehhäuten und Roßhäuten ",
b) „Zweite Nachtragsbekanntmachung Nr . L . 888/10 . 18.
K. R . A. zu der Bekanntmachung Nr . L . 888/7 . 17. K.
R . A. vom 20. Oktober 1916, betreffend Höchstpreise und
Beschlagnahme von Leder« ; «-„Bekanntmachung Nr . L.
999/10 . 18. K. R > A., betreffend Beschlagnahme, Höchst-
preise, Melde- und Perkaufspflicht von Lederabfällen «, er¬
lassen worden. Der Wortlaut der drei Bekanntmachungen
ist im amtlichen Trtl der heutigen und folgenden Nummer
veröffentlicht.

X Frachtstückgüter werden vom 23.—25. Oktober von
den Stationen des Direklionsbezirks Frankfurt a. M . nicht
angenommen. (Siehe die betr. Bekanntmachung im An.
zeigerteil der heutigen Nummer.)

-j- Umgestaltung beS DersargungSgesetzeS. Die zustän.
digen Stellen in Berlin sind seit längerer Zeit damit
beschäftig:, eine Reform der bisher geltenden militärischen
Versorgungsgesetzeauf Grund der durch den Krieg ge¬
machten Erfahrungen und der vollkommen veränderten
Verhältnisse oorzunehmen. Es wird eine Novelle ausge-
arbeitet, die wohl schon in Bälde dem Bundesrat und
dem Reichstage zugehen wird . Das bayerische Kriegs-
Ministerium hat beim preußischen Kriegsministerium und
auch durch Vermittlung der bayerischen Gesandschaf: in
Berlin bei allen Reichsbehörden auf die möglichste Be-
schleunigung der Vörarbeiten und auf die baldige Ver-
abschiedung der Novelle durch die gesetzgebenden Körper
hingewirkt. Der Entwurf ist bereits sertiggestellt. Bei
dieser Reform kommen vor allem die Einführung des
Rechtsmitlelverfahrens im Militärrentenverfahren , ferner
die pflichtgemäße Zahlung von Teuerungsbeihilfen seitens
des Reiches und die BerstümmelungSzulage als wichtigste
Punkte in Frage . Es ist zu hoffen, daß die beteiligten
Reichsbehörden in dem Entwurf die vollkommen verän¬
derten Verhältniffe berücksichtigthaben.

D Die Arbeit bei der Bucheckerasammtuug. Das kühle
Wetter läßt die Bucheckern früher zu Boden fallen. Wenn
das Sammeln möglichst viel bringen soll, muß man sich
beizeiten darauf einrichten. Am vorteilhaftesten wird es
immer sein, gruppenweise mit den nötigen Geräten , Leinen-
tüchern, Besen. Harken und Hakenstangen ausgerüstet , in
geschickter Arbeitsteilung zu sammeln. Da die Eckern
mühsam aus dem Altlaub aufzusammeln sind, spart man
ganz erheblich an Zeit, wenn vorerst einige Mann das
alte Laub unter den Bäumen beiseite kehren, denn auf reinem
Boden sind die Früchte letcht zu finden. Hat man Lein-
tücher oder Zeltbahnen zur Verfügung , so kann man sie
statt dessen über das Altlaub breiten. Nun setzen andere
die Hakenstangen in den Aesten ein, und schütteln bis die
Buchetn zur Erde fallen. Die schwächsten und kleinsten
Spmmler können sie nun auflesen. Da natürlich noch manche
Unreinlichkeiten dabei sind, muß eine Reinigung oorge-
nommen werben. Falls keine Siebvorrichtung zur Hand
ist, wirst man die Buchet« mit einem kräftigen Schausel-
wurf gegen den Wind. Auf diese Weise ist, besonders
wenn man das Werfen nochmals wiederholt, eine genü-
gende Reinigung zu erzielen, denn die vollen und schweren
Bucheln sollen dabei am wenigsten. Es ist unbedingt not¬
wendig, daß die Buchcln an der Oberfläche trocken abge¬
liefert werden, weil sie sonst bei der Stapelung als emp-
jindliche Waldsrüchte rasch verderben würden. Wenn die
Bucheckern noch naß sind, müffen sie in einem luftigen ge-
deckten Raum , 10—15 cm hoch aufgeschüttet und 1—2
mal täglich umgesiebt werden, bis sie an der • Oberfläche
trocken sind, erst dann sind sie lieferungsfähig.

— Ein feindliches Fliegergeschwader, bestehend aus 12
Flugzeugen mit dem Führer an der Spitze, überflog gestern
nachmittag zwischen3 und 4 Uhr unsere Stadt in großer
Höhe und schneller Fahrt . Dasselbe wurde von 4 Flug¬
zeugen unseres Abwehrdienstes verfolgt. Wie wir hören,
warf das feindliche Geschwader in Burgsolms und Albs-
hausen Bomben ab.

4 - 9. Kriegsanleihe. Wir weisen darauf hin. daß die
Zeichnungsfrist zur 9. Kriegsanleihe nicht etwa verlängert
worden ist, weil die Reichsbank Befürchtungen hegt, daß
die Zeichnungen nicht die frühere Höhe erreichen würden,
sondern um den Landwirten und Weinbauern Gelegenheit
zu geben, die Erträgniffe ihrer Ernte in Kriegsanleihe an-
zulegen.I

*, Mitta«, 21. Okt. Herr Lehrer Karl Schneider
von hier, zurzeit bei einer Garde-Fernsprech-Abteilung im
Westen wurde mit dem „Eisernen Kreuz 2. Klaffe« aus-
gezeichnet.

H»$Runkel und Umgegend
Runkel,  den 22. Oktober 1918.

-- Ter Postscheckveickehr hat auch im Septemver^
erfreuliche Ergebnisse gezeitigt . Im Reichspostgebieb
stieg die Zahl der Postscheckku::den um 7750 auf 237 898
am Monatsende . Aus den Konten wurden 11618
Milliarden Mark oder 72,7 v. H. des Umsatzes barko»
beglichen. Das dnrchschnittliche Guthaben erreichte mit
nahezu 840 Millionen Mark seinen bisher höchsten
Stand . Zm Deutschen Reiche betrug Ende September
die Zahl der .Postscheckkunden 275 500 . Von dem Um¬
sätze (13 326 Milliarden Mark ) wurden 9616 Mil¬
liarden Mark barlos abgewickelt. Das Guthaben stellt«
sich im Monatsdurchschnitt auf 962 Millionen Mark.
Vordrucke zu Anträgen auf Eröffnung eines Postscheck¬
kontos sind bei jeder Postanstalt erhältlich.

--- Der Papierbcdarf der Zeitungen gesichert. Die
vom Bundesrate erlassene Bekanntmachung über Er¬
schaffung von Papierhvlz für Zeitungsdruckpapter
sichert den Fortbestand der Reichsstelle für Papierhvlz
vis zum 30. September 1919 . Tie für oie Herstelümg
von Zettungspapier zur Verfügung gestellten Holz¬
mengen sind mit Rücksicht auf die ständig wachsende«
Nufgaben der Presse nicht unwesentlich erhöht wordert.

vermischte Nachrichten
Anspachi. T., 18. Okt. Bei der letzten amtlichen Zäh.

lung fehlten etwa 25 Rinder und mehr als 70 Kälber an
dem Viehbestand der hiesigen Landwirte und Viehhalter.
Wvhin diese' Tiere gekommen sind, weiß heute wohl jedes
Kind. -- .

Marburg, 18. Okt. Wegen der hier und in der Um-
gegend stark aufgetretenen Grippe  bleiben die hiesigen
Schulen und Lehranstalten bis auf weiteres geschlossen.
Die Vorlesungen an der Universität sind nicht eingestellt.

Groß-Gera«, 17. Okt. In einem hiesigen Geschäft
ermittelte man eine große Anzahl Uhren und Goldwaren,
die aus einem Einbruchdiebstahl herrührten , der im März
d. Js . im Uhrengeschäft von Bachmaier zu Mainkost,
heim verübt wurde.

höchst, 19. Oktbr. Ein Fischzug im städtischen Park-
weiher brachte etwa 13 Zentner Karpfen . Schleie und Aale
und mehrere Zentner Weißfische. Die gesamte Beute wurde
an die Einwohnerschaft verkauft. Von den Edelfischen ko-
stete das Pfund 2 Mark, von den Weißfischen 50 Pfg.
Insgesamt erbrachte der Fischzug dem Stadtsäckel mehr
als 2500 Mark. — Die Stadtverordneten - Versammlung
genehmigte die Herstellung von Papiergeld im Gesamtbe-
trage von drei Millionen Mark. Es werden lediglich 5-,
10- und 20-Markscheine verausgabt.

Aschaffenburg. 30. Okt. Im Königlichen Schloß fand
Samstag vormittag die alle drei Jahre hier stattfindende
Armenspeisung statt. Statt des üblichen Mittagsmahles
gab es diesmal mit Rücksicht auf die Lebensmittelknapp¬
heit eine Geldspende, und zwar erhielt jeder der 220 Teil¬
nehmer 5 Mark, Eltern zahlreicher Familien überreichte
man 10 Mark. Die nächstjährige Armenspeisung , die eine
Stiftung König Ludwig k. von Bayern ist, wird in Würz,
bürg abgehalten.

Ratibor, 19. Okt. Fliegeroffizier Oberleutnant Ber«
nert,  Sohn des Oberbürgermeisters Bernert in Ratibor,
Ritter des Pour le märite, ist, nachdem er an der Grippe
erkrankt war , gestern im hiesigen Krankenhaus an einer
hinzugetretenen Lungenentzündung gestorben.

Letzte Nachrichten.
Dir deutsche Note abgegauge».

Bon besonderer Seite wird dem „Tag « mitgeteilt
daß die Antwort der deutschen Regierung in der Nacht
zuin Montag nach der Schweiz abgegangen ist.

Italienische Friedensrundgebuuge»
Aus Mailand in Lugano eingetroffene Augenzeugen

schildern die großartigen Volkskundgebungen, die dort die
Nachricht heroorrief, daß Deutschland die Bedingungen
Wilsons angenommen habe. Es herrschte in der ganzen
Stadt ein begeisterter Festesjubel. Vom Dome und ande¬
ren Kirchen läuteten die Glocken und die Volksmenge durch¬
zog die Straßen mit dem Rufe : „Es lebe der Friede !«
Besonders vor den öffentlichen Gebäuden wurde dieser Ruf
verstärkt ausgebracht. Scharen von Soldaten vereinigten
sich mit den Kundgebungen vor der Schriftleitung des
„Avanti «, dem friedensfreundlichen Sozialismus huldigend.

Et« Beseht Hiudeuburgs
Das Haager Blatt „Het Baderland « bringt folgende

Meldung : Ein hier aufgefangenes drahtloses Telegramm
besagt: An alle Heeresgruppen der Westfront. Ich oer-
weise nochmals auf den durch mich und den General¬
quartiermeister wiederholt gegebenen Befehl, daß bei Rau»
mung des besetzten Gebietes lediglich militärische Zer¬
störungen ausgeführt  werden dürfen, die durch' die
Kriegshandlungen notwendig sind. Hindenburg.

Der deutsch«
Berlin, den 21. Oktober, abends . (W. T . B. Amtlich.)

Der Feind beschränkte sich an den Kampffronten auf Teil-
angriffe, die von uns abgewiesen wurden . Unser Gegen¬
angriff gegen die vom Feinde besetzten Höhen auf dem
östlichen Aisneufer beiderseits Vouziers ist in gutem Fort-
schreiten.

Amtlich« Teil.
Weilburg , den 21. Oktober 1918.

An die Vertrauensmänner der -örtlichen Werbe-
Kommissionen für die 9. Kriegsanleihe.

Nachdem die Zeichnungsfrist für die 9. Kriegsanleihe
bis zum 6. November, mittags 1 Uhr verlängert worden ist,
ersuche ich die Herren Vertrauensmänner die Sammellisten
bis längsten? zum 6. November vormittags an die einzel¬
nen Zeichnungsstelle« gelangen zu lasten.

Der Königliche Landrat.
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öskanntmachunI
Die $tift ßt Üh  Mnahme - er Zeich¬
nungen ans öle 4. Miegsanlethe ist
um 14 Tage, ö. h. bis emfchiießlich
-ea ö. November, verlängert wor-en.

'Betlitt, int Qftobev 1PJ$

> Neichsbank-Direktorium
$ (wenßem u, <3 titnm

4 A

Zeichnungen

4M

werden von uns zu den amtlich bekanntgegebenen Bedingungen entgegengenommen.

Sparkaffengelder, welche zur Zeichnung von Kriegsanleihen ver¬
wendet werden sollen, werden bereits von uns ab 30 . September ds. m
ohne Kündigung zur Verfügung gestellt.

Für Lombard-Darlehen gegen Verpfändung börsengängiger Wert¬
papiere berechnen wir nur 5 % Zinsen.

Vorschuß-Verein weilmünster
_ _ ' E. G. m. ». H.

Meine Wohnung befindet sich

Limbmgerstraße 28.
Sprechstunde : 11 —1 Uhr.

Dr . Köhler.
Tel. 140. Geh. Eanitätsrat.

Gebe noch

Petkuser Saattoggen(1. Absaatj
und

ab
Naffauischen Rotweizen

Bürgermeister May in S rä » e neck.

Donnerstag und Freitag wird

Schlittel-, Tafel- und
Edelobst

flrtis-Sammelstelle fit Gemüse und Obst.
verladen.

Jürforgestelle
für Kriegshinterbliebene.

, Zeim «reisausschutz des OberlahnkreiseS ist
fy .o ur l0^9ef̂ IIe für Witwen, Waisen und sonstige be
dürftige Hinterbliebenen von gefallenen Kriegern einae>
richtet worden.

Sprechstunden Donnerstag und SamStag von S—12
Uhr vormittags  im flrriShauS2, 1. Stock. Zimmer Rr. I.

in den gangbarsten Längen, empfichir ,
Eifenhdlg. 3Miken, Weitburg.

In Weilburg oder Umgegend

Anwesen mit Ländereien
(Gut , Villengrundstück oder bergt)

von solventem Herrn zu kaufen gesucht. Ausführliche An.
geböte an die Geschäftsstelle des „Weilb. Anzeigers".

Suche zum 1. November

ein Zweitmädchen.
Fra» Rudolf Meurer. Weilburg.

Kalidüngesalz
garantierter Erhalt 42.7°/, Kali empfiehlt

_ Louis Kohl, Weilmünster.
Oeffeutlicher Wetterddeaft.

«orausfichtliche » itterun , für Mittwoch. 23. OAober.
r TZ/ s/itweilig nebelig, sonst heller, strichweiseleichter Nachtfrost.

Krirgsbeschlldigtkll-Srsorgk
int vberlahukreis»

Die Herren Bürgermeister. Pfarrer , Lehrer und un.
!ere sonstigen Vertrauensmänner werden gebeten, sich der
in ihre Gemeinden zurückkehrendenKriegsbeschädigten an-
zunehmen und dieselben zur Ausnahme und weiteren Be¬
ratung an unserl GefchSftSstelle Stadthaug Weilburg. Frank,
furterstraße Nr . 6. überweisen zu wollen. Milllär - Paß
und Rentenbescheid mitbringen . Geschästsstunden Mitt-
woch und Freitag von 9- 12 Uhr vormlltagS.

Schreite» Ae schlecht?
Auch die schlechteste Handschrift wird durch meine un¬

übertroffene Methode in wenig. Stund , flott u. bildschön
Nachnahme 3,60 Mk. Berta, fl. flula, Charlotteuburg 4,Postfach.

jFrankfurt.  21 . Oktober 1918.
Weizen hiesiger 33.50—00.00 Mk.. Roggen 31.60—

09.00 Mk., Gerste(Ried, und Pfälzer) 30.00—00.00 Mk.,
Gerste (Wetterauer) 30.00—00.00 Mk., Hafer (hiestaer)
30.00—00.00 Mk. Mais 46.00 Mk.

Deutscher

Schäferhund
(Hirtenhund) Eterbefall halber
zu verkaufen.

Friedrich flopp, Edelsberg.

1 Pferdegeschirr
(Hintergeschirr u. Sattel)

steht zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geschäftsstelle.

Jg. Brütegans,
27 diesjährige R -Hühner

1 Ech« ei» (über l 'Ztr . schwer)
»erkauft

F S . Schaefer,
Weilmünster am Bahnhof.

Lkderschuhne«k»
empfiehlt

Fritz Möeku- r ft!

serlnSliste.
(Oberlahn-Krsis) .

Gustav Baumann , Wolfenhausen, l. vrr « .
Joses Buckard, Mengerskirchen, aus Eefgsch. zur.
Christian Svsacker, Utffz., Mengerskirchen, sch« .
Johann Losacker, Mengerskirchen, l. verw.
Karl Maar , Weilburg, schwer verw.'

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahne hei den Hinscheiden unseres lieben
Vaters

Ernst Michel
sowie kstr die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Möhn  sagen auf diesen Wege
herzlichen Daak.

Ahausen, den 21. Oktober 1916.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Julius Michel

Bekanntmachung.
Frachtstückglter werden am 23., 24. und 25. Oktober

von Stationen des Direktionsbezirks Frankfurt (M ) zur
Beförderung nicht angenommen.

£ Sraakfnrt (» .), den 21. Oktober 1918.
iS Königliche Eisenbahndirektion.

BekaMMachu»ge« der Smdt
Weilburg.

Zeichnungen ans dir 9. Kriegsanleihe.
Der Ortsausschuß zur Vorbereitung und Durchführung

der Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe in unserer Sfladt
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, ebenso wie bei
der 8. Kriegsanleihe neben den Zeichnungen in den ein¬
zelnen Schulen durch die Schulleiter, auch wieder die Wer.
bearbeit von Haus zu Haus durchzuführen.

Zu diesem Zwecke ist die Stadt in sechs Bezirke ein.
geteilt und eine größere Anzahl unserer Mitbürger wird
im Haufe der nächsten Woche die Sammlungen vornehmen.

Auch diesmal gilt es wieder, der Zeichnung einen
vollen Erfolg zu sichern.
m  Wir bitten unsere Bürgerschaft herzlich, an diesem
Erfolg durch recht zahlreiche Zeichnungen mitzuwirken und
den Herren Sammlern dadurch ihre freiwilig übernommene
Arbeit nach besten Kräften zu erleichtern.

Weilburg , den 18. Oktober 1918.
Der Vorsitzende:

Karthaus,  Bürgermeister . 1

Bekarmtumchlmgen der Stadt Runkeli
Mittwoch, den 23. d. MtS., vormittags 10—11 Uhr wer-' ;

den die
Zusatz-Brotkarte« sür Schwerarbeiter

ausgegeben. Das Brot wird bei N a t t m a n n geholt.Ruukel, den 21. Oktober 1918.
Der Bürgermeister.

Johns Bolldamhs-
Waschmaschine

reinigt die Wäsche

ohne.Zeise.
Zu haben in der

Eisenhandlung Zillike«,
Weilburg 'Marktplatz.

Donnerstag früh8 Uhr kommen echt Hannoveraner

Läufer u . Ierke5
bch .'Herrn Mehgermeistrr Würz,  Bahnhofstraße zum
Verkauf.

Albert Schwarz.
Metzgerei»nb viehhandlnug.

»orrätig bei
!Schn««heft»r

A. Eramrr.

i
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